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Die Stelzenarten (MotaciJlidae) in der Oberlausitz 
Von GE RHA RD e R E U T Z 

54. Beit rag zu r Orn is d er Obcr la usil z 

Aus dem Avifaunistischcll Arbe itskreis Oberlausitz im Ku lturbund der DDR 

M it 3 Karten und 4 Tabe llen 

Die drei t) le lzcnarlcll ßach-, Gcbirgs- LInd Schaf stelze sind in d e r Obcr la us il ;t; 
- wenn auch nur teilweise häufig - weit ve rbre itet. Vielleicht ist ihne n ge rade 
desha lb von Voge l kund lern oftmals nur wen ig Aufme rksamkeit geschenk t wor­
dcn. obwohl besonde rs d ie Ökologie und Höhcllvcrbrc itung d ieser Arten durch­
aus Beachtung verd ienen. Den Freunden des Avifaunis tischcll Arbeitskreises 
Oberla usitz bin ich desha lb sehr da nkba r, da6 sie mir ihre Beobachtu nge n für 
ei ne e ingehende Dars tellu ng zur Ver fügung geste llt haben, 

FOI' Illre I\'iltll ll fc gilt mein Il c rzlh.:hcr Dank den Bcobachtel'll L, BECK J::B/llcrrnhut, 
11 , B I~O M E Llj\'liicka , 5, DA N I' J-IO f'F'/F'I' !cdenödor f. G, DE:UNE:HT/ Bautzen, H , D IETZEI 
Grol.lcnhai n , G , ELFLEH/Eckarlsbcrg, L, I-I EN SEI..INcuk.\rch, H , I.;: NOß LOCI I/Zlttau, 
ti, I';: B OG E B / l-l oYCI'swcl'da , 1'11 , MEL DC/Uicllln, F. MENZELlSproltz, H. MENZELI 
I .ohsa, J. N E UMANN/Ncubl'al\dcnblu'g. D. PANNJ\ C I I /ßoxbcI'S, W, PAULI CK/K ö­
nl!;sWarlha. ß. PHASSE'Zittau, R. RE:ITZ/Wulschkc, D. R IEDHICH/Ncukll·ch. H, - D, 
SCI-IE:RNI CJ,/ K rausch w!t7" R. SCI-I I P K E/Warllw. ChI", SCHLUCKWERDER/Löbau, H. 
SC llöLZELlI-laus waldc, D, SPERI~ I NG/ßautzcn , 1', U HßAl"'ll/Bau tzc n und 11. ZAHRI 
N h'd c rgurig. 

ß i.t C h s te l 7. c, Mvtacil/a alba alba L. 

Die ßachs lcl7.e ist geradezu ein Allerweltsvoge l. der übera ll in SiedlullHen und 
freie r La ndscha ft Nahrung und Nistplä tze zu finden weil) und des ha lb auch 
kaum Bestandsschwankungen oder ga r - wie so vie le a nde re Vogelal'le n - eine 
Tendenz zu r Abna hmc erkc nnen läfJt. Sie hä lt s ich gern a n Tcichrä nde l'll und 
Wasse rlä ufen - hicr besonders in der Nähe von Brücken - auf und fehlt kaum 
ei nem Stei nbruch oder einer Sandgrube mit Wasserlöchern, ist aber keines­
wcgs so slre ng a n Wasscr gebunden wie e twa die Gebi l'gsstelze. Vie lme hr kann 
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ma n s ie a uch an völlig trockencn Örtlichkeit cn und vegctationsfrcicl1 Stcllcn 
tre ffen, z. ß. a uf dcn Kippen der ßrüunkohlentagebaue, auf Schutt- und Park­
pWlzen, ja sc lbs t mlf Kahl schlagcn mitten in ausgcdehnten, durrcn Kiefern ­
wälde rn. wo sic der Bodenjagd nach Insekten ililchgeht. Gern hiilt sie sich <.In 
S: rauen und Autobahnen auf. wo sie in den cingebaulen Nis tstcinen an Über­
führunge n ode r zwi schen gcstapcltcn Schnccschutzzäunen brütct, lind in Ort­
schaftcn sucht man s ie kaum jcma ls vcrgeblich. Eine besonderc Vorli cbe zein t 
s ie.: für Bahnhöfc. Zicgclcicn, Fabriken und Industriea nlagcn aller Art und 
dcrc n Wcrl~h.:llien und Däche r. BECKER bezcichnet sie deshalb scherzhaft a ls 
~ Dach ste l zeH. Hie r üben offenbar Kr<.ine, Absetzc!', Ce ruste und Clcisanlagell 
eine besonderc i\nzichul1nskl'U(t auf sie aus. 

Auch im ßCl'fJland kom mt sie regc1 mü6ig va l' und besiedelt hochgelegcnc Ort ­
schaft cn (Neukirch 300 111 , Waltersdorf 450 m, ) onsdorf 500 111 , Kammhö hc 
Lückendorf 600 m) ebenso wie auch Blöljen in dcn Wäldcrn (Kahl schlag J ons­
do rf 640 m). Im Bcrcich der Berggaslslättcn (Löbaucr Bcrg 447 1l1, Oybin 548 111. 

Czorneboh 552 111 . Valt cnberg 588 m) ist sie bis .. llIf dic höchsten BergspitzeIl 
heimi sch (Lausche 792 111). 

Die Siedlungsdi chte schwankt je nach Art des Lebell st'alllllcs. In der Feldflur 
ko mmt günstigstcnfall s 1 Brutpaa l' auf 25 bis 50 ha va l' (EIFLER, HOFMANN) . 
bcso nders we nn Bi.lull1re ihen, Drahtlcitungen oder einzclne Gebäude vorhanden 
s ine!, in Ortschaften und Slmltrüne!cl'l1 auf 7 bis 15 ha (EIFLER, SPITTLER) . 
Örtlich können s ich al lcrd ings auch gcr ingc re Raumansprüchc ergeben. An 
einer LandstraJje mi t Obstbiiunlell fanden sich 3 BP '5 km (CREUTZ), im Fertig­
tcillagcr eines Bclonplatlenwcrkcs 5 BP 1,8 ha (DEUNERT) und au f dem Holz­
lagerplatz cinet' Kö hle rei von 19'18 bis 1970 alljiih rlich 1 BP."1,2 ha (H. MEN­
ZEL). 

Al s zeitig aus dcm Winterquclrtier ;.o;lIl'ückl~chl'clldc Vogelal't findet die Bach­
stelze bei ihrcr i\ n k LI 11 f t nicht selten noch Eis und I{ältegl'adc val' (KNOB­
LOCH , PRASSE; 6. 3. 1952 und 25. 3. 1956 jewei ls - 5 (l C!) oder mu6 Schnee­
fä ll c e rduldcn (21. 3. 1951). Oftmals trcffcn klcine Gruppcn gcmeinsam ein und 
ve rweilen dann a n nahl'ungsgünstigcn Plätzcn. ;.0;. B. auf dem Schlallllllbodcll 
a bgelassencr Tcichc oder bci Dunghaufen. Frühcstc Beobachtungen im Fcbruar 
s ind noch spiirlich (SCI-IIPKE: 8. 2. 1975. 12. 2. 1983, 13. 2. 1977; NEUMANN 
9. 2. 1959) und crs t gegen Monatsende wenigcr ungcwöhnlich, aber selbst An­
fa ng März noch nicht zahlreich. 149 Erstbeobachlungen zwischen dcm 3. und 
22. März ergebcn al s Durchschnitl den 14. Ma l'z. Dic längstcn Bcobachtungs­
re ihen cinzclne r Bcobachter crgcbcn al s Mittclwcrt dcn 9. 3. (R. TOBlAS 1838, 
17 Jahre). den 11. 3. (KR ÜCER. 13 ] .). 12. 3. (H . KRAM ER 1940) . 13. 3. (H. 
MENZEL, 20 J.), 14 . 3. (Kartci Fachgruppe Zittall, 21 J.), 15. 3. (CHEUTZ, 29 J .), 
"16.3. (PRASSE, 21 J .; SPERLING, 5 J .) lind 22. 3. (BECKER, 32 J .), wobe i im 
letztgenanntcn Fall vcrmutlich w spätc Datcn eingeflossen sein dürften. Kcnn · 
zcichncnd ist - wic bci allcn Frühhcimkchl'el'll - dic geringe Ankunftstrcllc. 
d . h. a uffall endc Abweichungcn im Rückkchrdatulll von Jahr zu Jahr. und dic 
lang ausgedchnte Zugpel'iodc, die sich bei dcr Bachstelze übcr mehr als 4 Wo­
chen c rstreckcn kann. Die allgemeinc Angabc ~ Anfang Mäl';.o; H (BRAHTS 1827, 
HEYDER 1916. STOLZ 1917 LI. <I.) ist al so bcsser zu ersctzen durch ~ Rückkchr in 
dc l' c rs tcn Märzhiilftc", wobe i es unvc rkennbar Hfrühe H (z. B. 1960. 1966) adel' 
auch ~ s päte ~ Jahrc (z. B. 1956, 1971, 1972, 1976 odcr 1979) gibt. Für das Ob~r-
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la nd läfjt s ich eine deutlich verspätete Ankunft gegenüber dem Flachland nicht 
Iwchweiscll . 

Schon ba ld nach der Ankunft im Brutgebiet wird mit dem Ne s t bau be­
gonnen. Die ge ringen Ansprüche an den Nistplatz erlauben das Ausnützen der 
unterschiedlichsten Möglichkeiten. Nicht sel ten wird Cl' über mehrere j a hre 
hinweg beibehalten oder auch vom Hausrotschwilillo begehrt bzw. im Wechsel 
benützt. Mancherorts findet s ich bis zu ei nem Drittel der Nester zu ebener 
Erde in Feldern, Gartenbeeten oder an Grabenrände rn . Am zahlreichsten sind 
Nester in 1 bis 4 111 Höhe. doch brütet di e Bachstelze ausnahmsweise auch in 
mehr als 20 m Höhe (am 30. 8. 195~ Nest mit 4 flüggen Jungen auf Feuerwacht ­
turm im Forstrevier Neschwitl. in 22 m Höhe; auf Kirchlürmcn' in Rennersdarr 
lind Herrnhut. BECKEH). 

Uesondere Vo rliebe zeig t dlc Unchstc lze für gesltlpelte Gcgensto.inde (Brettc!'. 
Sd\neez~iu nc, Brennholzfoanpcl , Muschendrilhlro Uen, Steinhaufen. Ziegel), dic VCI'­
stcclHc lloh l rüu me bieten , Ebenso beliebt. s l,nd ilberdeclHe Nischen, spaJten , Aus­
sparungen, Ver scl\l1ige, Ba!l<enköpfc odel' Dacl\ll'uufen. wie sie VOI' allem ii l tere G e­
b tiude, SChUPPCll, Lauben , W.U'lehäuschen. <Iu sgedlentc Elo;enbahnwagen usw, au f ­
weisen. Auf dei' Suche nach solchen Nls tge legenhelten v erleiten o Clmals Luken, 
Schudstellen, ZIegellücken i m Dach , Lurtsch 11chte und sonstige öffnungen zum Eln­
t!t'lngcn in Innem'üume und Dachböden und w enlcn zum Vcrhilnsnls, wenn der enge 
A usgang nicht w ied er gefundcn wi r d, wie dlcs ge legcnllich die Funde von Massen­
upfcrn bestiitlgcn, 

Bel der Anspruchs los lg l<eit dl!r Buch stelze kann cs nich t überruscllcn . daß Beisp iele 
fül' ungewöhnlichen NestsU\nd ohne el'kellnbure NotwendigkeiL seh r zahh'cich sind, 
So (inden sich ver cinze l t Nestei' In Swmmgabeln odel' hinter Rlndenschuppcn von 
Biiumen odel' in Baumstubben, in dcr StellwlInd einei' Kiesg r ube (SPERLING) odcr 
eines BraunkohlenUözcs (DANI(l-IOFf'), auf ,J agdknnzeln (BECI{ER, DANK HOFF') 
od e r im Gellis t eines Stol'chhorst cs (NeschwIt z 195fl. CREUTZ). G C("l1 nistet die Bach­
stelze Im Elsengerüst von Knmanlngen . Baggern odel' auch in zeitweise stillgel egten 
Mascl\lnen und abgestellten Fahrzeugen. Werden eliest' dann wieder in B etrieb ge­
nommen, kan n 111 1' Ortswechsel elie Bl'lItvögel ".1I ilbel'l'aschenden Ver haltenswciscn 
ver anlassen, 

Der Nestb<lu wurde frühestens Anfang April beobach tet. H, MENZEL fa nd die 
ersten Gelege am 4, 4, 1957 und 8. 4. 1967. ein Nest enthie lt am 17, 4. 1959 
2 Eier (NEUMANN), Bruten sind während des ga nzen Somlllers nachweisbar. 
Die Eicl'sammlung WOLFi Mliskau enthiel t 12 Gelege vom Mai, 12 vom j uni 
und 11 vom Juli . die letzten vom 29. 7. 1894 und zwei vom 31. 7. 1878 mit je 
5 Eiern (STOLZ 1917). Neste r mit jungvögel n wurden wiederholt noch Ende 
juli gefunden (BECKER. PANNACH u. a ,) . letzle noch am 12. 8. 1953 (KNOß­
LOCH) und mit 5 flüggen J ungen am 14. 8, 1980 (SCHIPKE). 

Nach den Angaben verschiedener Beobachter vertei lten sich Eier und j UIlHe 
wie folgt: 

T;lb. I. Ei - und ,/ungcnz:\l\l In Uaclls l el zenncstcl'll 

Ei - bzw. J ungellznhl x 

I\nznlll dCI" Gelege mit x E iern 

' \111.:1111 dCI" Gelege mit x .JlIn se l~ 

3 14 

11 

5 " 
:10 

11 

DUi"ehschniU 

5, 1 

4.U 

DEUNERT konnte 1981 im Plaltenwcrk ßaulzen in 4 Fiillcll die Aufeinander­
fo lge von Erst- und Zweitbruten verfolgen, 
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Tab. 2. I::l·st- und Zwcilbruten von -I I:I.H.;ll slel zcnpaaren 

I. Brut 

Legebeg in n Vollge lege flügge ,lunge Legebeginn 

D. -I. WU! ij Elel' G ,l unge :11. ß. 1 !.IU ! 
am 11. 5. 

12. 4. 191n Eier 1:. 7. I!Wl 

10. 4. l UH I GEiei' !i ,lunge 6. 7. I!JUI 
am 21. 5. 

U. 5. I!JUI 5 Eier 5 .I unge :1. li. l!lUE 
am U. li. 

2. BrUl 

Vol!gelegc 

E::icl' 

Eie!' 

5 I::lc I' 

1::lc l' 

flügge Junge 

H .Junge 
nm I. 7. 

4.Jlmge 
ll11l 7. 3. 

J ,Junge 
;lIn 2J. 7. 

Spätbruten sind offenbar im Durchschnitl e twas schwächer. Zweil- und Drill­
bruten finden zum Teil im gleichen Nest statt. 

Bemerkenswert ist, daO die Bachstelze - mindestens gebictswci sc - ein I'egel ­
mäOiger Kuckuckswirt ist. Beispiele dafür liegen aus Zittau (KNOBLOCH ). 
Neschwitz (CREUTZ) und Lohsa (H. MENZEL) val'. Die Eiersammlung WOLF 
enthielt 15 Belege. die STOLZ (1911) durch weite re ergä nzen konnte. In Nesch· 
witz befand sich ein Bilchstelzennest so tief in der Spalte eines Bl'ettcrstapels. 
daO es schwer vors tell bar ist. wie das Kuckuckse i hineingebracht worden ist. -
Erwähnt sei noch die Beobachtung eines Totalalbinos vo m 1. bis 4. 10. 1910 in 
Uhyst a. d. Spree (SCHULZE 1912). 

Nach der Brutze it können - besonders ab Ende August - zunehmelld An · 
s am m I u n gen von Bachstelzen beobachtet werden. Währcnd in ihncn an ­
fangs die J ungvögel überwiegen. verschiebt s ich spätcr das Verhältnis <llIf· 
faUend zu Gunsten dcr Allvögcl, wic wiederholte Zählungen EIl~LERs an den 
Schlcgeler Tcichen bei Zi tlau erkellnen lasse ll . 

Tab. J. Ansammlungen von ßach:. tel zcn un den Sdl legelc,· T elcll en I 07a 

:!fi. U. 2i.l). 21:' u. 2f1. 11. JlJ. U. I. H. 2. 1I . J . !J. 

,\ ltvögcl Ui La :!!l " 11\ 11\ \ 7 12 

.J ungvÖgcl ;m 7\ ]5] I·m 2:i I:! , 2E 

AllS andel'ell Teidlgebielcn, vo n I<l ii ranlilgell und Hiesclfeldern Iicgen bis 
Ende Septcmber zahlreiche weitcre Beobachtungen VO l' (z. B. ilm 27, 9. 1975 
80 b is 100 B. bei C roOschönau am Coldrabiansteich lind auf a ngrenzenden 
Wiesen), ja selbst im Oktobc l' finde n sich noch gl'öJjere Trupps zusammen (17. 
'10. 1984 auf dem abgelassenen Wiesenteich bei Ncschwitz 35 B .. CREUTZ). 

Abends suche n die Bachste lzen dann - wie auch schon im Fl'ühjahr in der 
Zeit zwischen Ankunft lind Rcvierbcsctzung - gemei nsamc Schlafplälze auf. Bei 
ßriesing iibemachlelcn die Bachstelzcn in einet· mit \Veidenbiischen durchsetzten 
Schil fflüche (am 21. 3. 1984 und vom 9. bis 18. 4. 1983 je etwa 30 bis 40 ß .. 
ZÄHR). in den Eichgrabener Tcichen - wie sonst meist - im Schilf (noch a m 
4. 5. 1944 etwa 50 B .• KNOBLOCH). Die spätsommcrlichell Schlafgel11cinschaften 
sind meist kopfreicher (am 6. 8. '1978 in ßriesing 40 bis 60. am 1'1. bis 25. 8. 
1979 etwa 80, a m 25. 8. bis 10. 9. 1914 in 0,5 ha groJjem Rohrkolbenbestand der 
Malschwitzcr Teiche 250 bis 300 B., ZÄHR; ilTll 7. B. 1966 etwa 60 in den Eich­
g rabenei' Teichen. I<NOBLOCH; im Alt schilfbesland des Camini.1uer Altleiches 
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jahrclang zwischen 100 und 200 B., CREUTZ). Entsprcchende Schlafplätzc si nd 
aus dcn Tcichgcbietcn von Caljlau. Koblcnz. Klcinsaubernitz. Niedcrgurig und 
andcrnorts bekannt. Dic Schlafgäste sammeltcn sich jewcils vor dem Einfallcn 
im Schilf in nahen Biiumen und Sträuchcrn odcr auf Wegen und suchten dann -
wie auf cin Zeichen l'üsch ll.:lchcin'::lIldcl' und VOll den mcist anwcsenden Schaf­
stclzen deutlich gctrcnnt - dic Ruhcplätzc auf. Von eincm völlig andersal'tigcn 
Schlafplatz bcrichtct ANDERS. dci' .:I1ll 27. 8. 1980 in einem 5 In hohcn Rhodo­
dcndronstrauch am Bahnhof Zittau ctwa 200 Bachstclzen zähltc. 

In Call1inau stcllte sich mit groJjcr Rcgclmäljigkcit cin Baumfalkc am Schlaf­
platz ein. um sich cin Opfcr zu suchen. Wcil iirgcr sind Vc rl ustc durch dcn 
Spcrbcr. für den V. KRAMER (1955) 525 Bachstclzelll'upfungcn anführt. 

Im Oktobcr werden die Beobachtungcn rasch spä rlicher und gröJjcl'c Gcsell ­
schaften nul' noch gclcgcntli ch angctroffcn (z. B. 2. ]0. 1983 15 B. am Feldtcich 
Cam inau, SCHIPKE; 14. 10. 1961 25 B. bci Ullcl'sdol'f. NEUMANN; 21. 10. 1954 
15 B. Eichgrabcncl' Teiche, I<NOBLOCH; 28. 10. 1982 50 B. am Schlämmteich der 
Zuckerfabrik Löbau, SCHLUCKWERDER). Sic betrcffcn vermutlich rastcndc 
Durchzüglcr. da Ende Oktober nul' noch wenigc Nach7.üg lcr 7.l\l'ückgeblicbcn 
sind. 

Al s mittlcren Abzugstag crgeben 26 Lclzlbcobadllullgcll zwischcn dcm 29. 
Scptember und 7. Novcmbcr den 17. Oktobcr (CREUTZ), 18 wcitcl'c vcrschic­
dcncr Bcobachtcr zwischcn dcm 30.9. LInd 24. 10. den 11. Oktobcr. 

'I'nl). 4. VCl'teil\ln~ deI' 1.l'tzlbcob:whtungcll 

lJeobachtulll!Cn 

Indi\'idlH'rl 

OI.:tobcl· 

5i 

22!/ 

Novcmbl'l' 

I;; 

17 

Dezember .J:ll1uar 

" sr. 4 (j 

Mindcstcns d ic Dczcmbcr- und }anuilrnachwcisc können als Übcrwintcrcr 
gclten. Es sind mcist Einzclvögcl. doch könncn günstigc Bcdingungen auch zu 
klcincn !\nsammlu llHcn führcn (Staubcckcn Bautzcl1: 31. 12. 1982 6 B .. 12. 1. 
1983 12 und 30. 1. 1983 20. REITZ; auf Schlall1ll1flächcn abgclasscncr Tciche 
bei Nicdc l'gurig im mildcn Winter am 24. 12. 1983 14 und am 27. 12. 1983 
17 B .. ZÄHR). Bci Lohsa li cf; sich im Dczcmbcr 1965 cinc Bachs tclzc mchrcrc 
Tagc VOll c incm Eiscnbnhncr mit totcn Flicgen flittcrn (DANI<HOFF). 

Das W i nt c I' qua I' l i c I' in Südwcstcuropa lind Marokko kann dUt-c11 Wic­
dcrfundc bcringtcr Bachstc lzcn bclegt werden. 

rtncl. 11 !l5501711 

Ilide!. 11 !lIlWi!l4It! 

Rad. 11 :174 1:1\ 

() ;2. 9. l!lü3 ncl. Ncschwitz (51.11; N. H.20 E) 
22. 111. 1!J63 gl!fg. ,1\lmudl'vllI'/ ]I IICsca (:n,4!! N. 02.50 \V). Spa· 
nll!ll. 1510 I,m S\V 

:> 111.11. \!J,!! ml. c5 NiCdCl'gUl'lg ( ;;1. 11 N. 14.21; E) 
I :!!i. 10. l!Jill 10\ gefd. Poma'lIi\\ldc (43.0, N. 02.1" E). rl'tlnl,­

l'<'Icl1. 1280 km S\V 

u 25.li. 1!J57 nJ. I..ohsa (51.24 N. 14.24 E). Kr. lIoycl's\\'c l'da 
111. 11. 1957 gcfd . Alnal'cllo'i b. I.cl' lclll {oIl.:m N. 11.36 EJ, Spn­
nlt' ll. 1500 1011 SW 
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Karte 1. WJeder fundc In d er Oberlausi tz (0 ) beringtei' Bachstelzen (+ ) lind Schaf­
stelzen ( e ). Die Zahl en geben die FundmOl1ntc Im ßerlngungsjnhl', c.1nfnch untCI'­
s trichen 1m nUchs ten Kalenderjahr US\\', an. Die Fundmonntc der SdHl(stc lzen in 
Oberitnlicn s ind (von link s nach r echt.<; ) 9. 10, 9. 9. 9. 11 . 10, 10, 10. 12. 

J-lidd. HO HiO 1!J7 

n ~J.(1. H 2827!l!l 

Had. 11 274 660 

6 

o J l. 1. 196H nj. Nc~ch\Vltz 
+ 17. 12. HIGH gere!. I\lnl'o (3!1,H N . O:!.~ 1 E). MnJlor'ca , l :i,,)O I,m 

SW 

o tli.~. 1956 ud. Ncschwl l 'l. 
+ 2:1. I. 1957 tOt geld . Dl'lnov. Be'/.. C h Olnlll OV (50.29 N . 13.23 E). 

CSSR, 11 0 km SW 

o :11 . 5. I!lJG nj. w elUig (aU! N, '4.07 E). I';:r. Kam en ... 
+ 15. 3. 1959 gelg. 'ro n o<.; a (40.50 N , 0.32 E). Spanien. 1600 km SW 



!lad. 11 i9~) 005 

\l Ide! . 9U !I (]:") 5:12 

o 2 ~. 5. 1963 n j . ßrö th cn, Kr. Iloycl'swcr d a 
+ 23. 3. 1964 getötet I nduno- Olon3 (45.50 N, Oß.55 E). Vn r es!:. 

Itallcn. HO Ion SW 

o 1:1. 4. 1980 nd. Q N!c d c r f(lU" If.: 
+ ;10. H. 198 1 crb. M ecbrn bel l, sll'! (:IClli N. O:J .51i W). Mlll"oldw. 

:H7n lWl S W 

T rau erb a c h s tel z c, M olacjJ!a alba yauell ii GOULD. 

Die Trauerbachstelze scheint die Lausitz auch nicht ausnahmsweise auf dem 
Zug zu berühren, jedcnf.:li ls fehlen Beobachtu nge n lind Belege völlig. 

Ge b i r 9 s s tel z e, J"J olaci/Ja cillerea ciller ea (TUNST.) 

Diese schönste unserer Stelzenarten ist sta rk wassergebunden, vorwiegend 
~\n rasch fliefjendel1 Gebirgsbächen und se lbst an kleinste n Rinnsa len im Berg ­
und Hügelland in Höhenlagen über 200 m heimisch und dort mit ziemlicher 
Sicherheit anzutreffen. 1m Einzugsgebiet der Wesen itz, Räder, obe ren Spree, 
des Läbauer Wasse rs und der NeiOe ist sie ein rege lmäljiger Brulvogel. so dalj 
sich nähe re Ortsangaben erübrigen. Besonders bevorzug t werden von ihr Bach­
st recke n mit s tarkem Gefälle und umtosten Sitl,s te inen. Hier geht s ie am Ufer­
saum ent lang trippelnd oder mit Flattersprüngen - zuweile n bis in die Kronen­
höhe de r Bäume - der In sektenjagd n<.lch, nicht aber a uch tauchend wie die 
Wasseramsel. 

Wegen ihres nahezu linearen ' Vorkommens ist de r Bestand gut zu erfassen. 
Oie RcviergröJje beträgt wenigstens einige hundert Meter Bachla uf. und meb;t 
halten die Brutpaa l"c einen Mindes tabstand VOJ) cl\va 500 m ein, Am Löbaucr 
Wasser gab es 1983 zwischen Ebersdol'f und deI' Georgewitzer Skala 6 bis 7 
Paare auf 8 km Wasse rlauf (SCHLUCK WERDER), am Petersb3ch zwisd:ell 
Hc\"rnhul und Rennersdorf 7 - allerdings ni cht immer bese tzte - ßrutplätze auf 
6 km (,BECKER) und an der Kemlitz 1977 4 ßrutpaare (STROH BACH). Ver­
e inzelt brütet die Gebirgsstelze auch abseits von FlieJjgewässern, z. B, in Ste i:',­
brüchen (St iebitz, URBAN ; Steinhübel bei Neukil'ch, RIEDRICH), se lbst solchen 
mitten im Wald (Picho lind Dah l'ener Berg, HEINZE). doch sind dann Wasser­
löche r eine notwendige Vormlsselzllng. 1984 ni ste!e auch ein Piirchell in ei ner 
Fuge zwischen den Bruchsteinen in der Wa nd einer 10 X 10 cm grof)en feue r­
löschzisterne in Herrnhut (BECKER). 

Besonderes Augcnmerk verdient das V or k 0 111 111 C n im Flachland untel'­
halb der 200-m-Linie. Noch v. UECHTRITZ, BRAI·ITS und KREZSCHM AR kann­
ten um 1825 die Gebirgsstel ze nur al s Bewohner des Berg- und Hüge llandes. 
Ers tmalig berich tet R. TOBlAS (1865), sie se i J n den bergigen Gegenden ge· 
mein, dagegen in der Ebene Ilur hin und wieder an Bachwehren '" ani'.llll·effen. 
Danach hat das Vordringen in das Flach land al so offenbar um die Mit ~c des 
19. J ahrhundert s eingesetzt. KOLLIBAY (1906) gibt dafür die Zeit um 1880 an. 
J edenfalls fand BA ER (189S) di e Gebirgsstelze bereits .. a uch zel"f>trcut im Tief­
lande ... und ZW<1r anscheinend in immer mehr um sich g rei fende r Ausbrei ­
tung - lind nenn t Jiinkendorf. Quitzdorf, Neundorf bei Mücka, Crcbil, Lohf><l, 
Zimpcl sowie die Ncifle bei Görl itz 11l1d besonclerf> bei Muskau a ls ßmtort c. 
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STOLZ (1911 ) konnte als Ergebni s gnlndlicher Nachsuche n 43 Fundorte westlich 
der NeiJjc in eine Kartc eintragcn und ihncn später (1917) we itere h inzufügen , 
namentlich an Sprec, Weif}em Schöps und um Görlitz vermutelc. An d cr NeiJjc 
zwischen Pcnzig und Muskau und am Schwar,~cn Schöps fand CI' dic Gcbirgs­
stelzc an jedem Wehr und oftmals auch an den Wassc rläufcn dazwischcn. Ins­
gcsamt vcrze ichnet CI' S Fundortc am Schwarzwasscl', 11 an der Sprcc. 14 am 
Schwarzc n und 12 am Weif}cn Schöps und an dcr Ne iJje 13 süd li ch und 20 
nördlich von Görlitz, für manchen Ort sogar mch rcrc Paare. Darum bcurteilt 
C I' die Gcbirgsstelzc für d ie p rcuJji sche Oberlausitz als .. weitvcl'hreitctcn Som­
mcr- und Bl'lItvogel (luch noch in Höhcnlagen zwische n 200 und 100 m Meeres­
höhe ~. Seine Angaben werden durch l S Gclege und 2 wcite re mi t Kuckucksciern 
in dcr Sammlung WOLF. die zwischen 1882 und 1892 bei Muskau gcsammclt 
wurden. bestätigt und von HERR (1940) noch durch weitere Nachweisc ergänzt. 
Nach dessen Ansicht brütete di e Gcbirgsstelze um 1940 ~ nahezu an alle n Flüssen 
u nd Bächcn. sclbst an ganz klcinen dcl' Hcidcgcgenden. soga r innc l'halb de r 
Ortschaften (Wcrdaj Kr . Rothenburg. BUl'ghal11Jllcr) hat sie in dcr Niihe dcr 
Brückcn ihr Ncst gebaut. Auch in Görli tz , .. .. beobachtcte Cl' 3m 6. 4. 1938 c in 
Paa r SO m vo n dcr Ncif}e "am Grauwackcnfclscn der PClc rskirchc beim Ncs tbau . 
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I'::anc 2. Vm'kommen d e r G eblrgs'stclzc in d e r Obcr lauslt'l. ZlIt' Brutze lt. iiiil'IiI -= 200 - m ­
I h.ihc nllnll". Ein ige eier IJrutortc mlissen J:lcgcnwii rtlg a ls erloschen gelten. 

In den lctztc n Jahrzchnten wurden Gcbil'gss tclzcnbrulcn gefundcn od el' ver· 
mutet in den Einzugsgebieten der 
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n üdel' : 1-I, lUswaldc, n adcb cl·g. H ÜllCl'tal. Sel fer'sd o r !cr T<l !. Ilacleburg. Z sch oz·n :1. 
D obra. Fr·cltel sd o rf. K allt r euth. Großenhain. Skassa. Z ubeltltz. Fl'lIuenha ln . Pu lsen 
Seußlhzer Grund. GHver n lt z. B aD ll lz. L en z. N aunhor 

Pulsn itz: Purk Pulsnitz. OberlIch ten au. T Ieren tal. K önlgsbrück. u m Ste ina mehl'ere 
Paare. Lieben,,\! . C Ul1l1 er sd orf. G r ling r :ibch c l1 

Scllw m-ze Els ter: E ls tra . K amenz. D eu LSchbasclitz. Sch iede!. !\'lilstrleh . Dübr·a . Kotten . 
Sciloutsehll,müllie. Wiu ieh enau. H oyer swerda. K onitzmlihle 

K loster wasser : U h ys l a. '1" .. 0511'0. Cannewltz. Pansch witz. Lnsltc 

Seh w arzwasser: Spl ttwltz, NcdasehÜl z, O<lhrcn, Coblen z, P iClsch wi tz, P l'isch w it z. 
Soll sehwitz, Sar·ltzsch . L ugn. N e5CI1\\' lt7 .. K ön igsw arl ha. \\' art h a, M Ortlw 

5p r ce: G naschwlt z, Gr llbschi,i l z, ß autzcl1 (Spr eebnd , K uprer hummer. Fltm'.), Nleder'­
gurtg . IJr icsln g, K 1Ix, Ha!b endOI·f. Neudorf/Sp rec. U h yst/SprC'e, Tsd lC' lIn . NC't!­
st adt 
.I etsch cbn. l~oh su , W c!ßl<o llm. R iegel. Bur'g 

Lüb n ll er W ns!'er : bel L öb u ll (a n lfI Plii t zcn. SCHLUCI'::WF:H DEH). Georgcwltzcr Slwln. 
Glossen . Ma l ti!z, W elllenl)el'g , Wdcha. Grüdlt zc r SIUl!01. n nl"lllh , J'\ucllwa l(\('. 
C:utt<lU 
Ho sc nlllllnc r \Vasscl". GC))Clz i g 
A !br·echtsbncll. K o t!t zcr W asscr u. n . : Wuiscll!te. ß lösa . N,J\Ul'pllrk ßauti'.('n. Nnd e l­
witz. N ledcrkalnll . Dl'c llsn . N i c t llen , n o dcwllz. L nuslw 

Sdl w ar zc r SI'hüps: [)öb schliI Z. M e!01 l lnC'. Raarsdorf. UI I" r 'id o r f . Ilor.'idIH. P, ' IP!"sh n in . 
M üd,lI , N eudo r f. I(rcba 

W c i Be r Schöps: K ön igsh ain , IIOrka 
l"::l·omIHII . T sch CrTllt z . h: r :lll schwi I7. 

N eiIJc : mehrfach zwi schen G iirlitz und Muskau . L eknicn, fricdensllIühlc lind Pari, 
M lI 'ikall. K üb el n . S agaI'. 1{ (,lIla. ß r·lIul1stcleh. 

Seit einige n jahren erscheint die Ccbirgsstclzc an v ielen Orlen Illl r noch Ull ­

rege lmäljig oder is t ga r völlig weggeblieben. Die Ursache füt· den unüberseh­
baren Bestandsrückgang, der auch in der Ma rk Bra ndenburg fes tgestelll wurde 
(LITZßARSKI 1966), ist weniger in strengen Winte rn oder in der zunehmenden 
Verschmutzung der Gewüsser zu suchen, sondern vorwiegend im Verlust gee ig­
neter Lebensräume und Nistplätze durch das Begradigen der ßachläufe und das 
Betonieren der Ufer, Wehre und Brücken. vor a llem aber d urch den Ve rfall oder 
Umbau de I' • .lltell Wassermühlen, in deren N.'ihe s ich di e Gebirgsstclzen beso n­
ders gern aufhalten. 

Die An k u n f 1 im ßrutgebict vollzieht s ich o ftma ls unauffällig lind is t 
wegen der möglichen Übe rwintercr nicht immer eindeutig fest:wlegell. R. TO­
BIAS (1839) nennt 7 D~lten r.wi schen dem 19. 2. und 7. 3. (C/) 4. 3.). STOLZ (1917) 
8 zwischen dem 27. 2. lind 13. 3. ( (/) 8. 3. ). Neuere Angaben liegen deutlich 
später und ergeben als Durchschn ittswerte den 22. 3. (BECKER, 24 j ahre), 25. 3. 
(CREUTZ, 21 jahre. und I<RÜGER, 6 j ahre) oder 26. 3. (DIETZE, 18 Jahre), 
fe rner 43 Daten verschiedener Beobachter de n 19. 3 .. wobei jeweil s nur einzelne 
Beobachtungen im 1. Mä rr.drittcl lind die meiste n in der 2. MOlliltsh51fte er-' 
fo lg ten. 

Mit Ne s t b a ll und Brüten wird bald nach der Ank unft begonnen. Als Brut­
pla tz dient eine Nische in ungefüg ten Uferma uern, an Gebäuden oder au f 
einem Brückenbalken, gern in der Nähe von Mühlenwehre n. In fels igen Eng­
tälern und Schluchte n ( ~ Skalen H) s teht das Nest au f Absätzen und Vorsprüngen, 
in Spa lten oder unter Überhängen der Stcilwa nde. Dagegen werden Nester im 
Wurzelteller umgestürzter Bäume, zwischen freig espü!ten Luftwurzeln oder 
unter Crasb ii scheln am ßachu fer oft vom Hochwasse r weggeri ssen, Grolj ist eii e 

9 



Zahl ungcwö hnli chcr Ncststandortc in altcn Mühlcn und Fabrikanlagcn. in 
Weinspalieren. Brcttcrslapefn odcr sogar in einer alten Eisvogelröhre (29. 4. 
1973 Niederl'öd cl'll. DI ETZE), Dic Ncster werden meist in 1 bis 5 III Höhe ge­
baut, manchmal auch am Erdboden. 

Gclcge find en s ich frühcstens in dcl' 1. Aprilhülftc lind enthalten 4 bis 6 Eier, 
im Durchschnitt 5 Eicr. Ende April 'Anfang Mai wcrden die Erstbruten flügge 
( (/) 4.2 junge. n = 46). In der Rcgel schlicJjt s ich ei ne Zweitbru t an, dic spätc­
stcns in dcl' 'I. julihä lft c aus fli cgt. Das Füllc rn eincr Brut am 15. 8. 1979 legt 
den Gedankcn an gelegentliche Drittbru tcll nahe. 

Während Ccbirgss tclzen im August meist recht unauffällig sind, trctc n s ie im 
Septcmber w ied cr stä rker in Erscheinung. Dcl' nun einse tzcnde Wegzug nach 
Südweslcuropa c l'I'cicht im Oktober se incn Höhcpunkt und klingt im Novcmber 
aus. Überwintcrllngen im Brutgcbict sind jedoch nicht ungcwöh nli ch. w ie VOI'­

l iegende Bcobachtungen aus dem Dezembc r (20), januar (24) und Februa r (8) 
bestätigen. Manchcrorts kann man fas t allw interlich Cebil'gsstc lzcn antl'cffcn, 
besondcrs im Zittauer Raum (G ÜNTHER, KNOBLOCH, PRASSE). Hcim. I<RA­
MER (1913) führt das Landwasscr Odenvitz und später (1925) 9 örtlichkeiten 
an, Herb. KRAMER (1940) fand sie auch in den strengen Wintern 191 6. 17. 
1928 29 und 193940. Sein Onkel Herb. KRAM ER (1936) bc ri chtet von Ober ­
wintcrungen bei Niesky, SCHLUCKWERDER von Löbau und SCHOLZEL von 
Hauswalde, so dar; s ie ni chts AuJjcl'gcwöhnli chcs darstellcn. 

S c hilf s tel z c, MOlacilla n aua llaua L. 

Abhiingig VOll d cr Höhenlage, jcdoch durch di e Bindung an das Tie fland 
gekennzeichnet, ist auch die Bl'utvcrb reil ung dcl' Schafstelze, übe reinstimmend 
mit den Angabcn von R. TOBlAS (1865) und ßAER (1898) allS dem 19. jahr­
hundert kann sie a uch hcute noch als l'egclmär;igel'. wenn a uch ze rstreu t vcr­
breiteter Charaktervogcl des Flachlandes unterhalb dcr 200-m-Höhenlini e ge llen. 
Sic fehlt im Krei s Groljcnhain, im Norden des Krci ses Kamen;.:, im Bereich des 
Klostcl'- und Sch wa rzwassers und z\\' ischen Sprec und Schöps kaum e inem ge­
cig neten Lebe ns l'aum. Längs der ßach läufe dringt sie mancherorts gegen das 
Mi ttelgeb irgc Va l', d cm sie abc I' als Bl'lttvogel fehlt. Zwar gibt es Brutzeit ­
bcobachtungen bei Hauswalde, Bischofswerda. südli ch von ßautzcn, bci Löbau 
lind Zillau, die wenigstens cin gelcgentli ches Brüten wa hrschci nli ch milchen. 
doch müssen ßnllnachweise ei ner eingehcndc ren Nachsuche vo rbehaltcn blei ­
bcn. Höchstgclcgene ßeobachtungsorte sind Hochkirch (280 Ill. REITZ), Kott­
mal'sdorf (360 m. SCHLUCKWERD ER) und Kcmnitz (300 m. EIFLER). Auch 
Heim. KRAM ER (19 13, 1925) konn te für d ie Südlallsitz keine Brut nachweisen 
lind cine solchc nur nach ei ner Spcrbcl'l'upflillg vcrmutCIl (29. 7. 1932 Ruppers­
dorf). Viellcicht deuten doch zah lrcichc Beobachtungcn im Raum ßcrnstadt -
Her rnh ut - Niedcrodcrwitz - Olbcrsdorf - Eichgrabcn - Eckal'tsberg - Dra u­
scndorf - Wiltgendo rf auf cin mögli chcs Brüten. In der Nciljea ue konnte I<NOB­
LOCH am 18. 7. '1954 zwei fut't c rll'i.l ge ndc Alt vöHcl bcobachtcn. 

Dcn bevorzuglestcn Leb c n S I'.) U m dei' Scha rstelze bi ldcn klll'zras igc 
Wicsen mit einzelncn Hochstauden , El'lcn- ode r Wcidenbtischcn i1ls Sitzwarte, 
bcsondcrs we nn s ic feucht sind u nd Gräben odcl' Rinnsalc aufweise n, _gle ich­
viel. ob sie moorig odel' in Lör;land gclcgcn s ind ~ (BAER 1898). Wicscn, d ie an 
Tciche oder Staubecken angrcnzen, fehlt sie kaum jemnls, bleibt abc r meist 
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bald weg. wen n Saue l"wicscn oder MagCI'I'<'l scn in Fettwiesen umgewandelt wer­
den. Andererseits besiedelt s ie mancherorts auch Brach- und l(ahlflächcn, Kippen 
und Halden (e rn VOll Ccwilsscrn in ßrutgcmcinschaft mit Brachpieper, Hauben­
lerche. Steinschmätzer oder Oorngraiimückc. Auch die Sohle von Rcs tl öchcrll 
des Braunkohlentagebaues oder vo n aufgelassenen Sandgl'uben zieht sie .111. 

sobald Wasscl'tiimpcl vorhanden s ind und s ich ein spärli cher Bewuchs von 
niedrigen Pfla nzen eins te ll t. Bei Nachten traf ich die Schafstclzc ,\Uf einer ver­
illoortcn Bl'andflächc mit dürftigem Anflug von Bil'll.en an. 

Se it etwa 1950 brütet di e Schafs lelze - oftma ls zusamlllen mit Feldlel'che, 
Grauammer und manchmal <-luch Wiesen pieper und Braunkehlchen - a uch in Fel ­
dern, name ntlich an FeldraineIl adel' in der N5he von Dunghaufen. Sie ist dann 
sowohl auf Kartoffel - und Rübe nschl5gen, als auch a uf Getrcidcfelderll (Weizen. 
Korn. Gerste) oder auf Raps- und Klccfeldern zu finden. Z",e irellos ist dieser 
ßiotopwechsel auf landschaftliche Änderungen zurückzuführen und durch Grund­
wasserabsenkungcn im Rahmen des ßraunkohlenabbaues lind von Meliol'iltio ns­
vorhabe n odel' auch durch die zunehmende Umwandlung von Wiesen in A..:ker­
nächcn bedingt. Weiterhin mögen die VOl'verlegung der Mahet und erhöhte 
Ve rl uste durch Frühschn itt der Wi esen dazu beiget ragen hube n. 

Auch der ßiotopwcchscl hat die unvcrkc nnbare Bcstandsahnühmc in den 
letzten Jahrcn nich t aufzuhallcn vc rlll ocht. Lcidel' feh len dafür Unterlagen durch 
Siedlungsdichteilufnahmen weitgehend. Auf ßiehl;ter rlur (K r'. Kotm f' llz) konn le 
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MELDE 1960 etwa 25 Brutpaarc vcrzcichnen, dagcgen 1984 nur noch höchstens 
5 Paare. Auch im Nordtcil des l<reiscs Baulzcn war dcl' Bestand 1984 . gcgcn· 
übel' frühcl'en jahren gc radczu spärlich. 

Dci' Fr ü h j a h l' S zug selzt - mit wenigcn Mäl'zbcobachtungen (18. 3. 
1963, 26. 3. 1983, 31. 3. 1958) - Anfang April ein lind hält dcn ganzen Monat 
hindurch an. Für dic Pcntaden lic9cn 11 - 14 - 18 - 19 - 22 - 15 Erstbeobach­
tungcn mit cinem Zughöhcpunkl z wischcn 11. LInd 25. April VOI'. Nach Beobach­
tungen an Ortcn, wo die Schafstel"c nicht brütet, klingt der Zug crs t im Mai 
aus (". B. 13. 5. 1957 Lückcndol'f. I<NOBLOCH). H. TOßlAS (1839) gibt für die 
Jahrc 1832- 1838 dcn 9. bis 20. 4. «(/> 16. 4.) und für 10 spätere J ahrc dcn 
18. 4. an (BAER 1898). STOLZ (1917) bcgrcnzt die Ankunft mit dem 5. bis 21. 4. 
«(/) 16.4.), dagcgen Hcinr. KRAMER (1 940) - siche r zu spä t! - mit dem 13.4. 
und 1. 6. mit dcm Höhcpunkt " wischen 1. lind 5. 5. Eigene Beobachtungen ,:lU S 

25 Jahrcn zwischcn dc m 26. 3. und 20. 4. crgebcn a ls Mittcl den 11. Apri l. wo­
be i Erstbeobachtungen a us 9 J ahren vor dem 10. Apri l liegen. Insgesamt 99 An­
gaben verschiedener Beobachter zw ischcn 18. 3. und 3. 5. haben al s Mittelwert 
den 16. April. d. h. tim die Monatsmitte kann mit dem Eintrcffen der heim i­
schen Brutvögel gerechnct wcrdc n, doch gibt es j ahrc mit f rüher Ankunft (1955, 
1961 , '\965, 1984) und mit auffall cnd spüler (1958, 1971. 1973, 1976) . 

Bei eier Anku nft bilden die Sch<lfslc l"c ll oftmals klcine Trupps bis zu 20 
Vögc ln, in elcnc n man chma l bcreits Paare crkcnnba r zusammcnhal ten und die 
sich bis %tI 2 Wochcn auf dcn Schla l11l11böelen abgelasscner Tciche, zwischcn 
wcidcndc m Vieh odcr in dcr Nähc vo n Dunghaufcn a ufha ltcn, aber ka um jc­
mals a uch mit Bachstclzcn '/crgcscllschaitct sind. Am Staubccken ßa utzcn tra f 
SPEH LI NG solche Trupps am 17. 4. 198 1 (17),21. 4. 1979 (8). 25. 4. 1978 (13) 
lind noch am 15. 5. 1980 (15). 

Bald nach de r Verteilung auf di e Brutreviere wird zu ebcncr Erdc das unter 
Gras oder trockcncn vo rjährigen Staudcn gut vcrsteckte Nest gebaut, mit Vor­
liebc an Grabcnl'ändel'l1 . Es kann bcrcits im crstcn Maidrittcl das vo ll s tändige 
Gclegc aus 4 bis 6 Eiern «(/J 5) c nthaltcn, ab 20. Mai. mcist abc I' crs t in . dcr 
1. j unihälflC dann di c 3 bi s 6 J ungcn «(/J 4) . Die Brutverluste sind - wie bci 
andcl'cn ßodcnbl'ütcl'l1 - oftmals beträchtl ich und werden durch ti cl'i schc Feinde 
oder auch durch anhalte ndc Rcgcnpel'iodell, Übc rflutungcn und Val' a ll cm durch 
landw irtschaftliche Arbeiten \/erUl'sacht. Es kommt deshalb oft zu Nachge legcll 
gegcn Endc juni. Vcrmutlich entstallllllcn die im juli f1iiggewerdenden J ung­
vögcl wenigs tcns teilweise auch echten Zwcitbl'utcn. 

Bcrcits ab August k.1I111 dcr Weg z u g von Einzclvögeln odc r Gruppcn 
bcobachtet wcrdcn. PRASSE noticrte am 30. 8. 1952 Zug nach Südwestcn lind 
allch i:1m 26. 9. 1953 (20 Stelzcn), I<NO ßLOCH vcrmerkte zichendc Schafstcl"cn 
im Gebirge, 25. S. 1977 Lückcndorf, 6. 9. 1970 10 bci J onsdorf, am 4. 9. 1966 
(20) lind 14. 9. 1963 (SO) . am 3. 10. 1958 be i Dämmcrungsbcginn an dcr Lausche, 
aUQc rdcm am 14. 9. 1967 bei Wittgcndor f und PRASSE noch am 6. 10. 1962 bei 
SaalC11dol'f. Oftmals sammcln sich zuvor Schafstelzcn truppweise an nahrungs­
rcichcn Plätzen, vorwiegend an Tcichcn, Wicscn odcr auf Feldern . Mehr al s 
20 Schafstclzcn traf KNOBLOCH am 4. 9. 1966, 6. 9. 1953, 9. 9. 1968, 11. 9. 1944 
und 25. 9. 1962, PRASSE am 7. 9. 1953 (60 bis 80 auf I<J ccfeld! ) odcl' LÜSSEL 
am 20. 9. 1981. Lct"tc Nfl chweisc liegcn noch für Anfang Oktobcr vor (3. 10. 
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193'1: 30 an der NeiJje. OESTERH ELT; 3. 10.1956: 13, KÖ I-I LER; 7. 10. '1967: 
80-150 auf Rübcnackcr bei GroJjhcnncrsdo rf, EIFLER). 

Zum Übernachten suchen dicsc Stclzcntrupps gern eincn gemeinsamen 
Sc h I i l f P I ü tz auf, meist im Schilfbestand VOll Teichen. z. B. bei Drc hna 
(10 am 25. 8. 1962, H. MENZEL). bei Eich9rabell (40 am 28. 8. 1970, 20 am 
30.8.1973.150 am 25. 9. 1968. 10 noch am 30. 9. 1971. KNOßLOCI-I). bei Hagcn ­
werdcr (14 am 18. 8. 1970, KNOßLOCH). bci GroJjschönau und Seifhcnnersdorf 
(8 alll 26. 8. 1981 bzw. 20 am 20.9. 1981, LÜSSEL). Beachtenswert groJjc Sch laf­
gemcinschaften finden sich an dcn Teichcn im Flachland zusammen, z. B. bei 
CaJjlau. Caminau, Holschdubrau oder Wurschen. Bci I<olbilz schätzte 1-1 . MEN­
ZEL arn I·t. 9. 1958 elwa 800 Schafstelzen. Eine kleine Schlafgesellschaft bei 
KÖltigswar tha bestand vom 15. bis 19. 9. 1974 aus 3 - 20 - 30 - 10 Ober­
lliJ chtc rn (SCI-IIPKE). 

Für Vogclberi nger vcrsprechen derartige Amii.l1ll1l11ungctl eincn [ohlH:ndcll 
Fang. ZÄHR nützlc 1962 bis 1983 cinen Schlafplatz bei Niedergur ig bis zu desscn 
Verödung durch Trockcnlcgen aus. Er wurde im Juli und August in ger inger 
Zah l von den ßl'lltvögeln der Umgebung, danach bis Anfang Oktober verstärk t 
dUl'ch Zu- und Dlll'chzügie r aufgesucht. Es waren durchschnittlich 100 bis 400, 
am 23. 9. 1973 maximal etwa 800 Stelzen. Insgesamt konnte ZÄH R 6033 Schaf­
stelzen beringen, 649 allein im Jahre 1968! Sie ergaben 17 Wicderfunde 
(= 0.28 11

11 ) von dencn folgende Fcrnfundc (cinschlicJjl ich weniger VOll anderen 
ßcringcl'll) vorliegen: 

llield. VU :142 .jUli 

II1t1d. :W.J1J21i12 

Il idtl. l,IU IJtj l 2:J! 

11ltltl. :.1U JU 1i1:1 

IUtll!. :)(1 U10 :17:1 

llitl tl. HU U7lL 74H 

llidd. I:IU 071:1 !JjO 

H;ld. Il i730J2 

I-Hdd . !IU 4U 12!1 

2:t. ::. 1:.171 ad. Nicdcrbul'i~ (jl.ll N. H.au E) 
t- 10.!1. 1971 kontI'. !\]opcllo/Hcrgamu (.j.J . .jJ N. 0:.1. :>1 ]::) . Italien. 

7:10 km 55W 

< I :!iI. 7. lU'j4 (l j. Nicdergurig 
1- lü. !J. I!J'H gerg. ll. frei Bt'omu11lc Supra (·I.J.Jj N. lm.J l 1::). 

Italien. 750 km 55\\' 

:111. 7. I!U;6 dJ. Ncst:hwitr. (51.16 N . 1 ~.2U E) 
25. :1. I!Hi(i el' \. Gern I .,n·iu ('W.llt N. UH.22 1':). l lalil.;n, 7·1U 1,IL\ 

ss \\' 

:J. !J. \:171 ael. Nicdeq.:urlg 
27.!J. \!J71 gcfd . SOl'!r.;lI/Conw (·\{j.11 N. U:.1.2:1 j.: ) . IWli ell. 7jj Iml 
55W 

u 27. !J. I!)(j.j Niedcl'gurig 
2. IU. 1:.164 gesell . ni \'e dcll' J\digc (~5.:n N. 10.5V 1::). Vel·un ;L. 
Italien, BilD km 55\\' 

{' 2!J. 11. JUli;, Vg!. Niedl'l'guL'ig 
:1.10. IVI;5 gdg. Culieo/Culllv (W.OII N , U:.1.22 I';). Itali en. 15U i,IIL 
S5W 

21j. 9. 19li5 Vg\. Nic d cl'gul'ig 
-I- 4. 10. 191i5 gdg. S. Bl'usoll cli l)ol\J~Vcller.i;l (-I().2li N. ]2. UI I::) . 

Italicn. 6611 km 55\\' 

19. 9. 1962 dj. Nicdcrgurig 
+ Poststempel 10. 10. 1962 Getafc. l\ 1i.lti!·ld (40.25 N. U:I.J;; \\'). 

Spanien. IIl:m I,rn S\\' 

U I. 10. 1972 ild. <5 Nled\!rgul'lg 
+ 15. 10. 1972 cr!. Aless andt'la (H.j.j N. 08.16 E). hallen. 7110 km 

5SW 
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Illdd . !.t0 6Ui O:!!J (.I 2:i. 7. 1!175 ad. Ö Nledcr gurig 
I :!3. 111. 1!.t71 c r\) . Monte \)cllo (U.:!7 N. 1I.:!3 1::). Vlee llz .. . It .. Uen, 

li i J km S~\V 

o 2:i. !J. 1!)66 Vgl. Nieelcrgurig 
I 10. 11. 1966 gctö tet Vlcro/Brcsda (4 ;J,:m N, 111.1 1 EI, ItaU ell. 

7!J:i 1011 55\\' 

\J 211.!1. I!J6!J Fg!. Nle dcq; u r lg 
:!ll. 12. I!li[) er!. 5otl omal'lnu (4 5. H N , 1:!.17 1:;), Vcn czla, Itali en. 
(iM:i km SSW 

I tidd. UU Ul:! 4:11 u I. 11. 1964 d J. Nieelcq;ul'ig 
I 2.2.1965 gcrg. Cl.lrlncna (H .:W N, 1)1.1:1 El, ZUl"ugozu, Spanien. 

l j{lO km SW 

l lidd. !.tU II :!I 1;1111 I 17. !J. 1977 dJ. d Nicdcrgllrlg 
IU. :!. 1979 gefs. 1I. frei Mopti ( H .3U N, {H,lZ \\'1 , Muli , 4400 k11l 
55 W 

I lide!. DU 0;; 1 141) (J :!!I. !/. !!.16~ Nieclcrgurig 
-j li. 5. 1965 P orlo S. Glurg loMMan;hc ('13. 11 N. 13.-17 I::) , Iwllell. 

!1:iU km 55W 

llield. DU :IU:! 1;06 !,.l 11. 6. 197:! clJ. Nlc d c n;u rlg 
!/. 5. 19H kontI". Ö J{lIng ll:1ucr 5ce (-I7 .3J N. OIl.Hi 1::1. AargillI, 
Sch weiz, G3l) Itm SW 

~eJllp:H::h 3UI) 11 17 o 2~. !I. 1957 Ö Sem pach 47.011 N. 08.12 I::). Schweiz 
I- ';' 6. 1959 s terben d Sefd. Großcnhaln (51.16 N, 13.31 EI, 

5t1 l) Ion NI:: 

Zur gleichen Ze it . da ve reinze lt noch Schafstclzell in der Niihe des Beringungs­
ortes nachgewiesen werden können, haben andere bereits SüdclLl'opa erreicht. 
Sie fo lg tcn dabei ciner H<1uptzugrichtung nach Südsüdwesten, also weniger wcit 
westlich als die Bachstelzc. Dic Alpen werdcn in groljer 2.;1. hl übcrqucrt . An 
ihrem Südfulj wird dcn Schafstelze ll zwischcn Comcl' Sec und Vcnedig cifri g 
nachgestellt. Nach dcm Meldedatum wurdcn 3 Stclzen im Scptcmber, 4 im 
Oktober und jc 1 im November und Dezember gefangen, erlcgt, gcschosscn. 
getötet und nur eine kont rolliert, dabci J unge kaum auffällig frühcr als Alt­
vögel. Wcitere Fernfullde erfolgten in Spanien (Oktobcr) oder auch in Mali 
(Februar), wo auch das eigentli che Wintcrquartier zu suchen ist. Den Heimflt1g 
bclcgen Funde in Spanien, Itali en und in dcr Schweiz, dcrcn westlichere Lage 
auf cincn Schlcifcllzug hinweisen kö nnte. 

No r di s ehe Sc hilf s tel z c. Molclcil1a /lewa tllIlubergi BILLB. 

Diese im Herbstklcid kaum von der Schafstclzc untcrscheidbare Unterart er­
schei nt in dcr Lausitz als Durchzüglcr spärliche r als in \Vcstsachscn. Als Nach­
wcisc kön ncn gcltcn 

I. 5. 1973 
. , 5 . 1920 ,. 5. 1931 

,. 5. !!Ja4 

!.t. und 

1 ES". bei OJbCI's d orf (SP ITT LE Il I. c bCllcia :I m W. J . 1!.t73 :i S l e li\cn 

1 Ö be l Halncwllldc (1·l elm·. KHAMEn 1!l2:i j 

! Ex. b e l Cu n crtswaldc (DIT1'MANN, i\"iitt. Ver. siicll s. Ol'llith. 3. 1931. 
S. WO) 

ctwa 50 ES". am Neut eich b e l Kul\{ "CUtl l, e twa g leichviel Ö w ie 9 , außel'­
dem I P~\a" Scha fs lcli\en. Am 13. 5. HJlH ebcncla n och 2·1 Nor disch e 5c1wf-
ste lze n (D IETZE) 

10. 5. 19113 12 ES:. In niedrigem Gelrelde fc ld 3m Wcsturer des Stausees UßlItzen 
(DEUNERT) 
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\ ·1. ,. \!l77 I d am QI)crlch.:h (tH ll l lllcnUli I~C llöLZ!o;L) 

I.i. :I. 1!125 :! cl und I Q b el GI'OUI1CIIIlCI'sdorf (I lein. I ';:R,\M~;U I!HO) 

17. ,. 196;) I 6 Presoril bei Quoo~ (CBEUTZ) 

Weilcrc Be ispielc ( I sehr dunkle Stelze 11m :W.:I. 1!J15;!1n Zapfteit"h bei I\l onlw (SCI IlP­
]'E). I ci und :! 9 l1lll I. .;. IU';:! ;111 elnelll Tlimpd bei Lück c nclorf IKNQBLQCI I» sind 
nit"IH völlig sit.:hcl". 

Die Nordi sche Schafslclzc L.ichl in dcr Obcrl1.1llsilL. nur spät (Mai) lind ver­
einzelt durch. Den meisten Beobachtern ist sie bisher unbekannt geblieben und 
deshalb erhöhte Aufmerksamkeit erforderlich. wie auch für die bisher noch 
nicht nachgewiesene Eng li sche Schafstelze. MOlacilla /l(/va /lav;ssimo (ßLYTH). 

ZllS~l lIIlIICllfa ssu liH 

Die B Cl c h s tel z e ist in d!.!\" Oberli.1usitz ein weit verbreilete r ßrutvogel. 
der viclerorts auch abseils VOll Gewässern und selbst auf den höchsten Berg ­
spi tzen brütet. Sie kommt vorwiegend in der 1. Mä rzhälfte aus der Winter­
herberge zurück. doch sind Einsetzen und Uinge der Zugzeit sehr unterschied­
li ch. Nach Angaben über Brutzeit und -ort. sommerliche Ansammlunge n und 
Schlafgemeinschaften wird der Ablauf des Wegzuges, der überwiegend im Ok· 
tober und nach Südwesteuropa erfolgt. dargestellt. 

Bei der im Bergland verbreite ten Ge b i rH s s tel z e wird dem Vonlringcn 
in das Flachland unterhalb 200 111 besondere Aufmerksamkeit gewidmeL Sie 
kehrt meist in der 2. Märzhülfle zurück lind verliiJjt das Brutgebiet nach meist 
2 Bruten im SeptemberjOI<tober in südwestlicher Richtung. Überwinlerungell 
sind nicht ungewöhnlich. 

Die Sc h a f s 1 c I z e ist ein häufiger Bewohner des Flachlill1dcs und ni slet 
nur ausnahmsweise auch oberhalb der 200-m-Linie. Die Senkung des Grund­
wasserspiegels in den letzten Jahrzehnten hatte einen Lebensraumwechsel von 
feuchten Wiesen in Felder und andere trockenere Habitatc zur Folge. Nnch de r 
Ankunft im BI'utgebiet im April zieht sie 1 bis 2 Bruten auf und verläGt es 
dann meist im Augllst September. doch li egen Beobachtungen bis Mitte Okto­
ber vor. Das gemeinsame Übernachten kopfreicher Flüge im Schlif ermöglich te 
zah lreiche Bcringungen. Nach Übcrquerlln9 der Alpen wurden die Schafstelzen 
vo rwiegend in Ita lien wiedergefunden. so daf) sich ei n Hegenüber anderen 
Sle lzenal'te n me hr südlich gerichteter und bis nach Mittelafr ika fü hrende r ZU9 
ergibt. 

Für den Durchzug der No r dis ehe 11 Sc h a f s tel z e können einige 
Nachweise im Mai erbracht werden, während solche für die E 11 9 I i s ehe 
Sc h a f s tc J z c und die T r 1.1 1I erb 1.1 c h s tel z c bisher fehlen. 

J..i tCl"a tu r 

Im Text. nidlt a bcl' in nm;h .'''e hclldcm Verzeichn is Hllt;eHllH"leS ~chriftlllill ](;lllll 
den ZusammenStellungen bcl IIEYDEH (1952. 1!l1.i2) ode l" CHEUTZ u. SCHLEGEL (I!nO) 
ent/lo mmen werden. 

IJAEH. W. (18911): Zur Ornis der jlrculHscllcn ObCl"lausitz. - Abh. Nntlll"rOrsell. Ges. 
Görlitz 22: 225-:1:1G. 

OI::EH. \\1.-0. (I!JGG): übel" den BiOLOpwcchsel der Scharslelzc (Motacllla [Java). -
Beltr. Vogclkd. 11: 202-210. 
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100-101. 

ilI::YDEIl, n. (19;)2): Die vögel des Landes Sachsen. - Leip .... ig . 
- (1!Hi2): Nm;htrügc ZUI' sHChsisehen Vogclfaunu. - ~cill'. Vogl.!!I,(I. 11: 1- 101i. 

l ':::1\ l.BE, L. ( L91i1): Scllafstclzc (Motaci!la flava) brlitct i n BI''-Iu lIlwhlcn luliciell. - D . 
Vug?lweLt 112: IN-17!l. 

K U ,.\MEI1. H . (19 13): S[\ugetkl'e und Vögc1 des T clehgcb ie tes VUIl Grollhennel'sdol'f 
lind umgebung. - Bel'. Natllrwlss. Ges. Isis Bautzen 1!l1O/12: 57-76. 

(1925): Zur Wirbeltlel'faunn der Südluus !t7.. - Bcl'. Natul'wiss. Ges. Isis !Jilutzen 
1!121/24: 29-73. 

(1!l31i): Obenvintel'llde vögel. Oun.:hzilgler und WlntergHste In der Obcrlausit ..... -
Abh. Natu,·for seh. Ges. GUrUt .... JZ. 3: BI-lU!). 
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Natul'\vlss. Ges. Isis ßaut .... ell 14 : 12- 24. 
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